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Vorwort  
  

Für die Erstellung dieser individuellen Einrichtungskonzeption setzen wir uns als 

Team mit der pädagogischen Arbeit im Kinderhaus Alex Wedding auseinander. Sie 

stellt für uns die Grundlage unseres pädagogischen Handelns dar und bildet den 

roten Faden in der vielfältigen Arbeit mit den Kindern und ihren Familien. In unserer  

Konzeption dokumentieren wir unsere Grundhaltung und Ziele, legen unsere  

Arbeitsweise fest und präsentieren diese nach außen für Familien und Öffentlichkeit.  

  

Die schriftliche Fassung der Konzeption ermöglicht es uns, die Ziele unsere Arbeit 

immer vor Augen zu haben, Schwerpunkte darzustellen und Grundsätze 

festzuhalten. Außerdem gelingt es uns so, notwenige Veränderungen einzubringen.   

  

Unsere Kita ist familienergänzend und –unterstützend im Rahmen des Erziehungs-, 

Bildungs- und Betreuungsauftrages. Wir möchten den Kindern einen sicheren Platz 

voller Erlebnisse und Rückzugsmöglichkeiten bieten, sowie Geborgenheit und 

Vertrauen schaffen. Das Kind und seine individuelle Entwicklung werden bei uns 

ganzheitlich und altersentsprechend gefördert.  

  

Unsere Konzeption ist kein einmaliges und abgeschlossenes Werk, sondern „lebt“. 

Sie ist ein Spiegelbild, eine Beschreibung und Verdeutlichung davon, wie wir 

arbeiten, mit methodischen und didaktischen Inhalten. Sie wird niemals fertig sein, 

weil sie ständig überarbeitet werden muss, immer neue Erkenntnisse dazu kommen 

und sich die Lebenssituationen „unserer“ Kinder ändern können.  
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I Träger und AWO Leitbild  
  

1. Kurzvorstellung des Trägers AWO Regionalverband Radeberger Land e.V.  

  

Die AWO ist einer der sechs Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege. Unser Verband 

wurde 1990 als Kreisverband Dresden-Land e.V. gegründet und nach der Kreisreform 

19941996 in Arbeiterwohlfahrt Radeberger Land e.V. umbenannt. Die Arbeit des Verbandes 

umfasst die Fachbereiche Kinder- und Jugendhilfe, Seniorenbegegnung, Betreutes Wohnen 

und Ambulanter Pflegedienst.  

Die pädagogischen Konzeptionen unserer Kindertageseinrichtungen zur Bildung, Betreuung 

und Erziehung sind vielfältig in ihren Schwerpunktsetzungen. Den roten Faden, im Sinne 

einer Selbstverpflichtung, bilden die AWO Leitsätze.  

  

Kontaktdaten:  

Adresse:    AWO Regionalverband Radeberger Land e.V.  

Dr.-Wilhelm-Külz-Straße 6, 01454 Radeberg  

Geschäftsführerin:   Britta Marschler  

Telefon:     03528/45555-0  

Fax:      03528/45555-33  

Internet:     www.awo-radeberg.de  
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2. Leitbild der AWO Kindertageseinrichtungen in Sachsen  
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II Willkommen im Kinderhaus „Alex Wedding“   
  
Das Kinderhaus Alex-Wedding befindet sich am Stadtrand der großen Kreisstadt Radeberg 

nordwestlich von Dresden. Durch die unmittelbare Einbettung in ein Wohngebiet, ist die Kita 

gut erreichbar. Gleichzeitig lädt der angrenzende Wald zu regelmäßigen Erkundungsgängen 

und zur Durchführung einer naturnahen Pädagogik ein.  

  

1. Räumliche Ausstattung  

Die Räume der Kindertageseinrichtung verteilen sich auf 2 Häuser. Nach den umfangreichen  

Sanierungsarbeiten 2014 erfreuen sich die Gruppenbereiche über eine offene Struktur. Alle 9 

Bereiche verfügen über eigene sanitäre Anlagen, großzügig gestaltete Gruppenräume und 

zusätzliche Kreativbereiche. Im Krippenbereich sorgen zusätzliche Schlafräume für eine 

optimale Förderung des individuellen Ruhe- und Schlafbedürfnisses der Kinder.   

Außerhalb der Gruppenbereiche befinden sich, ausgehend von den Treppenhäusern, die  

Zusatz- und Funktionsräume. Eine „Schreibwerkstatt“, ein „Bauraum“, ein „Snozelraum“, der  

„Turnraum“ und das „Zahlenland“ werden regelmäßig von allen Gruppen genutzt. Für die 

Kinder mit Integrationshintergrund steht außerdem ein „Raum zur besonderen Förderung“ zur 

Verfügung.    

Eine Besonderheit der Einrichtung ist das Kinderrestaurant. Ab dem Kindergartenalter 

nehmen die Kinder ihre Mahlzeiten an diesem zentralen Ort ein. Auf diese Weise konnten die  

Gruppenräume sehr offen gestaltet und optimal auf den natürlichen Bewegungsdrang der 

Kinder ausgerichtet werden.  

Ergänzt werden die Räumlichkeiten durch zwei altersgerecht angelegte, großzügige  

Außenspielbereiche. Angrenzend steht der Kita noch ein Wiesengrundstück zur freien 

Verfügung. Dies wird hauptsächlich als Fußballplatz genutzt. Im kleinen Garten im Hof 

zwischen den Häusern können die Kinder zudem erste Erfahrungen zum Thema Gartenarbeit 

sammeln.  

  

2. Personal  

Insgesamt 19 pädagogische Fachkräfte sind in der Kindereinrichtung tätig. Entsprechend den 

Grundlagen der „Sächsischen Qualifikations- und Fortbildungsverordnung pädagogischer 

Fachkräfte“ verfügen sie über den Abschluss als staatlich anerkannte  

Erzieher/Innen bzw. Heilerziehungspfleger/Innen. Eine kontinuierliche Fort- und  

Weiterbildung ist ein wesentliches Instrument der Qualitätsentwicklung in der Einrichtung. So 

verfügen 6 Erzieher/Innen über die heilpädagogische Zusatzqualifikation.   
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Unterstützt werden die pädagogischen Mitarbeiter durch technisches Personal. So stehen der 

Einrichtung ein Hausmeister und Hauswirtschaftskräfte zur Verfügung. Die allgemeine 

Reinigung übernimmt eine externe Firma.  

  

3. Kapazität  

In der „Alex Wedding“ können bis zu 160 Kinder aufgenommen werden, davon maximal 40  

Krippenkinder. Mit einer Kapazität von bis zu 11 Kindern mit Integrationsstaus ist die  

Kindereinrichtung die größte Integrativeinrichtung in Radeberg und der näheren Umgebung.  

  

III Die Rechte der Kinder und Kinderschutz   
  

1. Partizipation und Beteiligung  

  

Partizipation ist ein wichtiger Schlüssel für die Qualitätsentwicklung von Bildung, Erziehung 

und Betreuung der Kinder in unserer Einrichtung. Sie ist ein wesentliches Element 

demokratischer Lebensweise im kindlichen Lebensraum Kita. Beteiligungsrechte und 

Beschwerdemöglichkeiten der Kinder verkörpern hierbei wirkungsvolle Instrumente des 

aktiven Kinderschutzes und des Kindeswohls.  

Die Kinder sind Ausgangspunkt und Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit. Die Rechte der 

Kinder sind für uns genauso wichtig wie die der Erwachsenen. Um Umgang miteinander lernen 

die Kinder, dass Rechte auch Pflichten mit sich bringen können. Unter Partizipation verstehen 

wir das Recht des Kindes, die eigene Meinung, Wünsche und Bedürfnisse äußern zu dürfen. 

Gleichzeitig werden die Äußerungen akzeptiert und angenommen. Entsprechend des 

kindlichen Entwicklungsstandes beziehen wir Kinder aktiv in das Alltagsgeschehen in der 

Gruppe ein und fördern so ihr Streben nach Autonomie.   

Beteiligung von Kindern erfolgt im Alltag durch:  

• Anregung der Kinder zur Meinungsbildung  

• Förderung der sprachlichen Kompetenz, um Meinungen artikulieren zu können  

• Wahrnehmung und Akzeptanz nonverbal geäußerter Wünsche   

• Übertragung von Aufgaben in den kindlichen Verantwortungsbereich  

• die Grundlagen des Situationsorientierten Ansatzes (Arbeit entsprechend der Themen 

der Kinder)  

• Gesprächsrunden wie Morgenkreis und Kinderkonferenzen  
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2. Kinderschutz  

  

Das Recht jedes Kindes auf Schutz vor Gewalt und anderen Gefährdungen für sein Wohl gilt 

uneingeschränkt. Nach § 8a SGB VIII – Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung ist es die 

Pflichtaufgabe unserer pädagogischen Fachkräfte in den Kindertageseinrichtungen, Kinder 

vor Gefahren für ihr Wohl zu schützen. Anzeichen für Gefährdungen müssen so früh wie 

möglich erkannt werden, um rechtzeitig Hilfen anzubahnen und (weiteren) Schaden vom Kind 

abzuwenden.   

Das Kinderschutzkonzept unseres Trägers gibt hierfür konkrete Handlungsschritte und 

Instrumente vor. Alle pädagogischen Mitarbeiter sind entsprechend geschult.   

Dieses beinhaltet auch unser sexualpädagogisches Handlungs- und Präventionskonzept, 

welches in unserem QM Kita- und Hort-Praxishandbuch zu finden ist.  

  

IV Unsere pädagogische Arbeit   
  
Die pädagogische Arbeit unserer Kita „Alex Wedding“ wird durch den gesetzlichen Rahmen 

bestimmt. Die auf Bundesebene beschlossenen Gesetze „Achtes Buch Sozialgesetzbuch  

Kinder- und Jugendhilfegesetz“ sowie das „Gesetz zur Stärkung eines aktiven Schutzes von 

Kindern und Jugendlichen – Bundeskinderschutzgesetz“ finden dabei ebenso Anwendung 

wie das „Sächsische Gesetz zur Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen“ und der 

Sächsische Bildungsplan.  

  

1. Zielgruppe und Zielstellung  

Entsprechend der Betriebserlaubnis dürfen in unserem Kinderhaus Kinder im Alter von 8  

Wochen bis 6 Jahren aufgenommen werden. Die Kita betreut diese Kinder in den Bereichen 

Kinderkrippe und Kindergarten. Das Einzugsgebiet erstreckt sich überwiegend auf die Stadt 

Radeberg und die angrenzenden Kommunen. Aufgrund der hohen Platzkapazität im Bereich 

der Integration besuchen auch Kinder aus anderen Kommunen die Einrichtung, sofern sie 

den Bedarf eines Integrationsplatzes haben und keine andere Kindereinrichtung in der 

näheren Umgebung diesen Bedarf abdecken kann.  

Ziele unserer pädagogischen Arbeit:  

• Unterstützung des kindlichen Selbstbildungsprozesses  

• Förderung der Selbstständigkeit und der Selbstsicherheit  
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• Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse, Wünsche und Unsicherheiten der 
Kinder  

• Förderung der persönlichen Ressourcen, Unterstützung beim Umgang mit 

„Stolpersteinen“  

• Unterstützung bei der Entwicklung von Autonomie  

• Förderung des Sozialverhaltens und der sozialen Kompetenz  

• Förderung und Anregung der Lernbereitschaft und der kindlichen Neugierde   

  

  

2. Der Situationsorientierte Ansatz  

  

Pädagogische Grundlage unserer Arbeit ist der Situationsorientierte Ansatz. Dabei werden  

Themen, Erlebnisse und Interessen der Kinder aufgegriffen und auf verschiedene Art und  

Weise bearbeitet. Von einer Gesprächsrunde in der Gruppe, über ein themenspezifisches  

Projekt bis hin zu einem Ausflug ist alles möglich. Wichtig ist es uns, auf die Wünsche und 

Bedürfnisse der Kinder einzugehen und altersentsprechend zu agieren. Gleichzeitig 

verstehen wir uns auch als Impulsgeber für neue Themen, um die kindlichen  

Selbstbildungsprozesse anzuregen und den Auftrag als Bildungseinrichtung zu erfüllen.   
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Unser Bild vom Kind  
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Beobachtung, Planung und Dokumentation unserer pädagogischen 

Arbeit  

  

Zur Qualitätsentwicklung unserer Einrichtung gehört die kontinuierliche Beobachtung der 

Kinder. Wir verfolgen dabei folgende Zielstellungen:  

• Die Perspektive des Kindes, sein Verhalten und Erleben besser verstehen.  

• Individuelle Voraussetzungen, Interessen und den Entwicklungsprozess  eines jeden 

Kindes zu kennen und darauf aufbauend entwicklungsfördernde Maßnahmen und 

Angebote zu planen und umzusetzen.  

• Die Wirkung des pädagogischen Umfeldes auf das einzelne Kind sowie auf die  

Gruppe auf der Grundlage der Indikatoren „emotionales Wohlbefinden“ und 

„Engagiertheit“ systematisch zu überprüfen und anzupassen.  

• Ansatzpunkte zur Stärkung der individuellen Kompetenzen, Fähigkeiten und 

Interessen ermitteln.  

• Die aktuellen Themen, Interessen und Wünsche der Kinder erfassen als Grundlage 

für die  Planung von Projekten und Angeboten.  

• Sicherung des fachlichen Austausches und der Zusammenarbeit der pädagogischen 

Fachkräfte in unserer Einrichtung.  

• Die Kooperation mit Fachdiensten und Schulen stärken.  

• Kompetente Information und Beratung der Eltern.      

Im pädagogischen Alltag ist die gezielte Beobachtung der kindlichen Entwicklungsprozesse 

ein wesentlicher Bestandteil. Täglich finden Beobachtungen von einzelnen Sequenzen statt, 

die dann zeitnah mit den Eltern besprochen werden. Auch werden die Beobachtungen von 

Entwicklungssprüngen im Portfolio dokumentiert.  

Zweimal jährlich werden gezielte Beobachtungen der Entwicklungsstände der Kinder 

durchgeführt. Diese basieren auf dem Leuvener Modell und stellen die Qualität des 

Bildungsprozesses, weniger die Ergebnisse dessen in den Vordergrund. Die Beobachtungen 

werden entsprechend der Formblätter dokumentiert und in den sich kurzfristig 

anschließenden Entwicklungsgesprächen mit den Eltern besprochen.  
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Unser Professionelles Selbstverständnis als pädagogische Fachkraft  

  

Die pädagogischen Fachkräfte der Kindereinrichtung „Alex Wedding“ verstehen sich als:  

Begleiter          des kindlichen Bildungsprozesses  

Initiator    
 spezifischer Projekte entsprechend den Themen 

der Kinder  

Bezugsperson       für die Zeit des Aufenthaltes in der Kita  

Vertrauter/Tröster    
 bei allen Fragen, Wünschen, Ängsten und  

Bedürfnissen der Kinder  

(Erziehungs-)Partner    
 für Eltern (Sorgeberechtigten) in allen Belangen 

die Kinder betreffend  

Impulsgeber    
 neuer Aufgaben, Themen, Inhalte, an denen die  

Kinder ihre Fähigkeiten, Kenntnisse und  

Ressourcen erweitern können  

Ermöglicher und Unterstützer   
des kindlichen Selbstbildungsprozesses; 

Hilfestellung so oft wie nötig und so wenig wie 

möglich   

Politischer Interessenvertreter   zur Schaffung optimaler Rahmenbedingungen für 

die Durchführung der pädagogischen Arbeit  

  

  

  

6. Die Schwerpunkte unserer Bildungsarbeit  

  

Die Umsetzung des Sächsischen Bildungsplanes:  

  

 Somatische Bildung  

Bewegung ist aus unserer Sicht unerlässlich für eine optimale Entwicklung der Kinder. 

Kinder verfügen über einen natürlichen Bewegungsdrang, dem gilt es Rechnung zu tragen. 

Deshalb ist die Bewegung ein wesentliches Element unserer alltäglichen Arbeit. Im Zuge der 

umfangreichen Umbaumaßnahmen wurden auch die Konzepte der Gruppenzimmer neu 

überdacht. Die Räume sind nun so weit wie möglich offen gestaltet mit viel Raum für 

Bewegung der Kinder. Da die Mahlzeiten im Kindergartenbereich im Kinderrestaurant 

eingenommen werden, konnte in den Gruppenräumen auf entsprechendes Mobiliar 

verzichtet werden. Sitzgelegenheiten wurden in Form von Hockern angeschafft, die sich 

stapeln und somit schnell und platzsparend verstauen lassen. Auch die Bauweise der  

VB 24_018 Los 1 Anlage A05
Pädagogisches Konzept



Einrichtung mit abgeschlossenen Gruppenbereichen, bestehend aus Gruppenzimmer,  
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Sanitärbereich und Flur kommt dem Bewegungsbedürfnis der Kinder entgegen. Nach  

Ausgliederung der Garderoben in den Keller der Einrichtung sind nun in den Gruppenfluren 

Kreativbereiche entstanden, die von Kindern jederzeit frei zugänglich genutzt werden 

können. Durch den Einbau von zweiten Ebenen in den Zimmern können die Kinder nun auch 

in den Räumen klettern und balancieren.  

Die altersgerecht gestalteten Außenbereiche sind außerdem mit vielfältigen Spielgeräten 

ausgestattet. Klettergerüste, Schwungseile, ein Kletterbaum, ein Fußballplatz, Schaukeln,  

Wippen, Sandkästen und Matschstrecken laden die Kinder zum Toben, Erkunden und 

Ausprobieren ein.   

Natürlich nutzen wir auch den angrenzenden Wald. Einmal pro Woche können die Kinder 

beim Ausflug dahin lernen, sich in und mit der Natur zu bewegen.  

Zusätzlich wird einmal pro Woche der Turnraum für gezielte und angeleitete sportliche 

Übungen genutzt.  

Wir legen Wert auf eine gesunde Ernährung. Darunter verstehen wir nicht nur eine 

ausgewogene Ernährung, sondern auch die Vermittlung von hygienischen Grundsätzen und 

die Förderung einer Ess- und Tischkultur.  

Auf Initiative der Eltern wurde der Lieferant für das Mittagessen gewechselt. Seitdem 

kooperieren wir mit dem „Grünen Wunder“, einem Essenlieferanten, der sich speziell auf 

regionale und ökologische Küche spezialisiert hat. Das Mittagessen nehmen die Kinder mit 

ihrer Gruppe im Kinderrestaurant ein. Dort können sie sich selbst an den auf dem Buffet 

angerichteten Speisen bedienen und lernen dabei, ihren eigenen Hunger einzuschätzen.  

Dies stärkt auch das Selbstvertrauen in die eigenen Fähigkeiten, da die Kinder auch ihren 

Teller selbstständig an ihren Platz tragen. Am Tisch gelten die gruppenspezifischen 

Tischregeln.  

Neben dem Mittagessen werden auch Frühstück und Vesper im Kinderrestaurant 

eingenommen. Hier werden die individuellen Bring- und Abholzeiten mitberücksichtigt.  Die  

Kinder können sich ihren Platz frei wählen und auf diese Weise mit Kindern aus anderen 

Gruppen in Kontakt treten.    

Getränke stehen den Kindern den ganzen Tag zur freien Verfügung.  

Alle Mahlzeiten werden in entspannter Atmosphäre eingenommen. Wichtig ist uns, auf die 

individuelle Dauer, das Tempo aber auch auf das Sättigungsgefühl der Kinder bei den 

Mahlzeiten zu achten. Wir vermitteln eine positive Einstellung zum Essen.   
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 Soziale Bildung  

Unter sozialer Bildung verstehen wir die Förderung der Persönlichkeitsentwicklung des 

Kindes. Dies betrifft sowohl die Wahrnehmung der eigenen Person als auch die Rolle 

innerhalb der Gruppe. Interaktion zwischen Kindern und Erziehern, zwischen den Kinder 

einer Gruppe bzw. zwischen den Kindern in unserem Haus sowie zwischen Kindern und 

anderen erwachsenen Personen (Kooperationspartnern, anderen Eltern...) sind für uns der 

Schlüssel für diesen Prozess.  

In unserer Funktion als pädagogische Fachkraft gestalten wir die Beziehungen aktiv mit. Wir 

sind Vorbilder und Dialogpartner und sind uns der damit verbundenen Verantwortung 

bewusst.   

Soziale Bildung findet in unserer Einrichtung im gesamten Tagesverlauf statt und lässt sich 

nicht unabhängig als Prozess beschreiben. Ob im Morgenkreis, beim gemeinsamen  

Frühstück, durch die Beteiligung an themenspezifischen Projekten, in der Interaktion mit 

anderen Kindern in der Freispielzeit oder beim Rollenspiel, die Kinder werden ganztägig 

dazu angeregt, eigene Gedanken und Wünsche zu äußern und sich so aktiv und 

selbstbewusst in das Gruppengeschehen einzubringen. Gleichzeitig erleben Kinder 

Unterschiede zu anderen Kindern kennen und können sich aktiv mit ihnen  

auseinandersetzen. Im gemeinsamen Spiel oder beim Treffen gemeinsamer Entscheidungen 

lernen die Kinder ihre Meinung zu vertreten, aber auch aktiv zuzuhören und Kompromisse zu 

finden. Die Tatsache, dass das Kinderhaus „Alex Wedding“ eine Integrative Einrichtung ist, 

wirkt sich hierbei als besonders positiv aus. Auch der Anteil an Kindern mit  

Migrationshintergrund steigt kontinuierlich. Die Kinder haben dadurch die Möglichkeit, 

Differenzerfahrungen nicht nur hinsichtlich des Geschlechtes und der Religion, sondern auch 

in Bezug auf vorhandene Behinderungen sowie des kulturellen Hintergrundes zu sammeln.    

    

Kommunikative Bildung  

Kommunikative Bildung schließt sich im Wesentlichen direkt an die soziale Bildung an. Sie 

findet in unserer Einrichtung im gesamten Tagesverlauf statt. Die pädagogischen Fachkräfte 

verstehen sich dabei als Sprachvorbilder und als Initiator von Gesprächssituationen. Sie 

eröffnen und suchen den Dialog mit einzelnen Kindern oder fördern die  

Gesprächsbereitschaft der gesamten Gruppe. Dabei gilt es, Situationen und Themen zu 

benennen und gezielt Raum für eine positive Gesprächskultur zu schaffen. Entsprechend 

dem Entwicklungsstandes der Kinder werden Regeln für die Kommunikation in der Gruppe 

vereinbart (nur einer spricht, aussprechen lassen, zuhören etc.). In den Morgenkreisen und 

Kinderkonferenzen der Gruppen werden diese Regeln geprobt und gefestigt.  
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Im Krippenbereich gehen die pädagogischen Fachkräfte sensibel auf die überwiegend 

nonverbal geäußerten Wünsche und Bedürfnisse der Kinder ein. Dabei ist es uns wichtig, 

aktiv die Sprache zu fördern, indem wir die wahrgenommen Äußerungen der Kinder 

artikulieren. Aber auch Geschehnisse im Tagesablauf werden sprachlich begleitet. Darüber 

hinaus werden gezielte Gesprächssituationen, wie das Anschauen von Bilderbüchern 

geschaffen. Sobald die Kinder erste Wörter äußern, werden sie darin bestärkt, diese zu 

wiederholen und ihren Wortschatz zu erweitern. Unser Ziel ist es, die Kinder bewusst und 

gezielt auf ihrem jeweils individuellen Weg zum Spracherwerb zu unterstützen.  

Kommunikation findet nicht nur über die Sprache statt. Eine wesentliche Besonderheit 

unserer Einrichtung ist die „Schreib- und Lesewerkstatt“. Ab dem Kindergartenalter kann 

dieser Raum von den Kindern frei genutzt werden. Darin befinden sich diverse Materialien 

(Stifte, Pinsel, Federn, Kohlestifte, Kreide, Papier, Buchstabenteppich, Schablonen mit  

Buchstaben und Zeichen, Arbeitsblätter und Bücher) und Schreibmaschinen. In diesem 

Raum können feinmotorische Fähigkeiten trainiert werden. Gleichzeitig können sich die 

Kinder mit verschiedenen Medien der Kommunikation vertraut machen.    

  

Ästhetische Bildung  

Für die ästhetische Bildung der Kinder stehen in unserer Einrichtung gezielte Räumlichkeiten 

und Materialien zur Verfügung. In allen Gruppenbereichen ist ein Kreativbereich integriert, 

der in der Freispielphase den Kindern zur Verfügung steht. Dort können sie selbstständig mit 

Materialien wie Knete, Sand, verschiedenen Stiften und Papieren u.ä. experimentieren bzw. 

mit den zum Teil selbst hergestellten Musikinstrumenten musizieren. Auch unser  

Snoezelraum mit integriertem Leuchttisch, einer „Versteck-Höhle“ und diversen Materialien 

lädt zum ganzheitlichen Wahrnehmen ein.   

Weiterhin wurde das Außengelände darauf ausgerichtet, den Kindern Raum für 

unterschiedliche Wahrnehmungen zu ermöglichen. So können sie barfuß über die Wiese, 

durch den Sand oder über Steinplatten laufen, sie haben die Möglichkeit mit Decken oder 

ähnlichen über fest installierte Holzgestelle Höhlen als Rückzugsmöglichkeiten zu bauen, 

können in den zwei Matschstrecken mit Sand und Wasser experimentieren und vieles mehr.  

In der pädagogischen Arbeit spielt die ästhetische Bildung ebenfalls eine zentrale Rolle. Die 

pädagogischen Fachkräfte und singen und musizieren mit den Kindern, einige spielen sogar 

ein Instrument. In den Gruppenzimmern stehen Radios zur Verfügung, die besonders vor 

dem Mittagsschlaf zum Hören von Musik oder einer Geschichte zum Einsatz gebracht 

werden. Darüber hinaus verstehen sich die Erzieher auch als Impulsgeber für kreatives  

VB 24_018 Los 1 Anlage A05
Pädagogisches Konzept



Arbeiten. Sie stellen die Materialien zur Verfügung und geben den Kindern Raum und Zeit, 

sich selbst zu verwirklichen. Besonders viel Wert legen wir auf eine Anerkennung und 

Wertschätzung der kindlichen Werke.    

Naturwissenschaftliche Bildung  

Die Naturwissenschaftliche Bildung zielt in unserer Einrichtung in erster Linie auf die 

Beobachtungen und die geäußerten Themen der Kinder ab. Entsprechend des  

Situationsorientierten Ansatzes greifen wir gezielt diese Themen und Interessen der Kinder 

auf und verarbeiten sie in spezifischen Projekten.  

Zu diesem Zweck stehen in der Einrichtung verschiedenste Materialien zur Verfügung. 

Inspirationen haben wir uns bei einer Weiterbildung zum „Haus der kleinen Forscher“ geholt. 

Die dort vorgestellten Experimentierhilfen aus einfachen Alltagsgegenständen haben wir 

übernommen und zum Teil erweitert. Mit zunehmendem Alter entwickeln die Kinder auch ein 

Interesse an technischen Abläufen. Auf entsprechendes Konstruktionsmaterial können die 

Kinder ebenfalls zugreifen. Da eine Kindertageseinrichtung nicht alle Themengebiete 

umfassend aufarbeiten kann, finden in regelmäßigen Abständen Exkursionen zu Betrieben 

und anderen Einrichtungen statt.  

Durch die unmittelbare Lage am Waldesrand nutzen wir diesen auch als Ort für naturnahe 

Pädagogik. Bei regelmäßigen Erkundungen zu allen Jahreszeiten lernen die Kinder natürliche 

Prozesse und Zusammenhänge zu verstehen. Dabei gilt es auch hier, den Kinder Raum und 

Zeit für eigene Entdeckungen zu lassen. Aber auch das Außengelände lädt mit seinen 

verschiedenen Bäumen, Sträuchern und Gräsern zum Beispiel zum Entdecken von  

Insekten  oder  auch  zum  Beobachten  von  jahreszeitlichen  Veränderungen  ein.   

  

Mathematische Bildung  

In der mathematischen Bildung geht es uns nicht um das Vermitteln von Schulmathematik.  

Vielmehr verstehen wir darunter eine Integration von logischen Zusammenhängen in den 

Kita-Alltag. Demnach wird auch mathematische Bildung in den Tagesablauf integriert und an 

den Themen der Kinder orientiert. Alle Elemente der naturwissenschaftlichen Bildung sind 

auch Elemente der mathematischen Bildung. Ob ein Objekt im Vorder- oder Hintergrund 

erscheint, welche Menge Farbe notwendig ist, um ein Bild zu malen, welches Buch größer 

oder kleiner ist... jede dieser Erfahrungen prägt auch das logische Denken der Kinder.   

Darüber hinaus haben wir uns für die gezielte mathematische Bildung für die Materialien des 

„Zahlenlandes“ bzw. für die jüngeren Kinder für Materialien des „Entenlandes“ entschieden.   
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7. Integration und Inklusion  

  

Das Besondere unserer Einrichtung und ein wesentlicher Schwerpunkt unserer Arbeit ist die 

Integration von Kindern mit verschiedenen Hintergründen und Erfahrungen. Für die 

pädagogischen Fachkräfte stellt die Erziehung aller Kinder eine faszinierende persönliche 

und fachliche Herausforderung dar.    

Eine lange Tradition besitzt bei uns die Integration von Kindern mit Behinderung. Ein Teil der 

pädagogischen Fachkräfte verfügt über die heilpädagogische Zusatzqualifikation, um diese 

Kinder bestmöglich betreuen und fördern zu können. Unsere Räumlichkeiten sind auf die 

besonderen Bedürfnisse dieser Zielgruppe ausgerichtet. Gleichzeitig nutzen die Fachkräfte 

für die Arbeit mit Integrativkindern den Raum für besonderen Förderbedarf.   

Inklusion bedeutet für uns das Zusammenleben, Lernen und Spielen unterschiedlichster  

Kinder. Unsere Einrichtung besuchen nicht nur behinderte bzw. von Behinderung bedrohte  

Kinder, sondern darüber hinaus Kinder mit Migrationshintergrund und verschiedenen 

Erfahrung und kulturellen Besonderheiten. Uns ist es wichtig, dass alle Kinder  

gleichermaßen aktiv am Kita-Alltag teilhaben und teilnehmen. Wir achten die Differenzen der 

Kinder und sorgen gleichzeitig für ein offenes und tolerantes Gruppenklima. Durch das 

gemeinsame Spiel der Kinder werden die Aufmerksamkeiten füreinander geweckt, das 

Einfühlungsvermögen und die Empathie füreinander verstärkt, Vorurteile werden abgebaut 

und Akzeptanz und Toleranz werden gefördert. Jedes Kind erfährt sich als aktiven und 

gleichwertigen Teil der Gemeinschaft. Es ist unser Ziel, dass sich jedes Kind entsprechend 

seinen Fähigkeiten und seinen Begabungen im Handeln, beim Spielen und beim Lernen als 

kompetent wahrnimmt. Jedes Kind erhält Unterstützung und Hilfestellung sofern es 

notwendig ist und entwickelt ansonsten ein hohes Maß an Autonomie, um den Alltag so 

selbstständig wie möglich zu bewältigen. Alle erfahren ihre individuelle Verschiedenheit und 

akzeptieren diese.  

  

8. Eingewöhnung und Übergänge  

  

Die Eingewöhnung neuer Kinder ist ein wesentlicher Kernprozess unserer alltäglichen 

pädagogischen Arbeit. In dieser besonderen Phase der Aufnahme in unsere Einrichtung sind 

Leitung, Bezugserzieher, Team und Eltern gleichermaßen gefordert und beteiligt, um dem  

Kind bestmögliche Rahmenbedingungen zu bieten. Nach dem Abschluss der Formalitäten  

(Unterzeichnung Betreuungsvertrag, Klärung und Absprache über Zeitraum der  

Eingewöhnung, Vorgespräch mit Bezugserzieher), findet die Eingewöhnung in der  
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Kindereinrichtung „Alex Wedding“ in Phasen, angelehnt an das Berliner 

Eingewöhnungsmodell, statt.  

In der ersten Phase wird das Kind von einem Elternteil in die Einrichtung begleitet. Das Kind 

und die Eltern erhalten dabei Gelegenheit, andere Kinder und die neue Umgebung kennen 

zu lernen. Die pädagogische Fachkraft nimmt ihrerseits den Kontakt zum Kind auf. Durch die  

Sicherheit der Anwesenheit der Eltern entfaltet sich das natürliche Explorationsverhalten der 

Kinder und schrittweise (im individuellen Tempo) erkundet es die neue Situation. In der 

ersten Phase der Eingewöhnung nehmen die Kinder mit ihren Eltern für ca. 1 Stunde am 

Gruppengeschehen teil.  

Schrittweise und in Absprache mit den Eltern wird dieser Zeitraum verlängert und neue 

Eindrücke (Spielzeit im Außengelände, ggf. Mittagessen) werden hinzugefügt. In der 

nächsten Phase verstärkt sich die Rolle der pädagogischen Fachkraft und erste, zunächst 

kurzfristige Trennungen zwischen Kind und Eltern finden statt. Dabei sind die Eltern noch in 

erreichbarer Nähe. Sobald das Kind die Trennungen akzeptiert und sich auf den Kita-Alltag 

einlässt, verbringt es den gesamten Vormittag in der Kindereinrichtung und nimmt am 

Mittagessen teil. Die Eltern sind dann nicht mehr anwesend.  

Als nächsten Schritt nimmt das Kind an allen Gruppenaktivitäten teil und schläft auch mit. Die 

Eltern sind für den Notfall trotzdem noch telefonisch erreichbar.   

Die Erzieher/Innen dokumentieren täglich ihre Beobachtungen in der Eingewöhnungszeit und 

tauschen sich regelmäßig mit den Eltern über den Verlauf der Eingewöhnung aus. Wünsche 

und Anregungen der Eltern werden aufgegriffen und nach Möglichkeit berücksichtigt. Die 

Dauer der Eingewöhnung ist individuell verschieden. Es ist uns wichtig, auf die besondere 

Situation der Trennung vom Elternhaus einzugehen und dem Kind die Zeit zu lassen, die 

notwendig ist, um diesen Trennungsprozess zu akzeptieren. Eine Eingewöhnung ist für uns 

dann abgeschlossen, wenn die pädagogische Fachkraft als Bezugsperson vom Kind 

angenommen wird.   

Bei der Planung und Gestaltung von Übergängen wird in der pädagogischen Arbeit 

berücksichtigt, dass:  

• dem Kind die Neuorientierung erleichtert wird  

• dem Kind durch Zuspruch Mut gemacht wird  

• die Neugier auf die neue Situation geweckt wird  

• das Kind, dessen Eltern und ggf. andere Personen an den Prozessen beteiligt 

werden  

• die Eltern in Gesprächen über den Entwicklungsstand ihres Kindes informiert werden.  
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Ein planmäßiger Gruppenwechsel findet in unserem Haus beim Übergang vom Krippen- in 

den Kindergartenbereich statt. Dies ist mit einem Raum- und Erzieherwechsel verbunden.  

Um diesen Übergang sanft und altersentsprechend zu gestalten, finden im Vorfeld mehrere 

Besuche in der neuen Gruppe statt. Zu diesen werden die Kinder von ihrem Bezugserzieher 

begleitet. Auch die Eltern erhalten die Möglichkeit die neue Gruppe mit ihren Kindern zu 

besuchen. Die Erzieher der beteiligten Gruppen tauschen sich intensiv über den  

Entwicklungsstand und Besonderheiten des Kindes aus. Das Portfolio wird übergeben. Jede 

Gruppe unserer Einrichtung hat eigene Rituale, um die Kinder willkommen zu heißen bzw. 

sie zu verabschieden.  

Im letzten Kindergartenjahr wird die Zusammenarbeit mit den Grundschulen intensiviert. Es 

ist uns wichtig, die Kinder bestmöglich auf die Schulzeit und den damit verbundenen neuen 

Lebensabschnitt vorzubereiten. Entsprechend den Kooperationsvereinbarungen mit den 

Schulen finden daher in dieser Zeit konkrete Vorschulangebote statt. Dazu gehören die 

partnerschaftlich gestaltete wöchentliche Vorschule, gegenseitige Besuche und  

Schnupperstunden in der Schule.  Auch die pädagogische Arbeit legt in dieser  

Entwicklungsstufe mehr Wert auf die Förderung grundlegender schulischer Kompetenzen.  

Dazu gehört insbesondere der Schrifterwerb, welchen wir mit dem „Würzburger  

Trainingsmodell“ fördern. Außerdem findet im letzten Kindergartenjahr, in Zusammenarbeit 

mit der Polizei, die Verkehrserziehung und ein Kurs zur Gewaltprävention statt.  

  

9. Höhepunkte im Jahreslauf  

  

Im Jahresverlauf ist die Gestaltung von Festen und Feiern ein wesentlicher Bestandteil in 

unserer Einrichtung. Wir wollen den Kindern durch die Gestaltung von Festen und Feiern 

Traditionen und Werte vermitteln. Außerdem steht beim gemeinsamen Feiern das Erleben 

des Gemeinschaftsgefühls und der Erlebnischarakter im Vordergrund. Gemeinsam feiern 

schafft gemeinsame Erlebnisse für gemeinsame Gespräche.   

Die Feste und Feiern werden zu Beginn eines jeden Schuljahres durch das Team und in 

Absprache mit dem Elternrat festgelegt. Die Wünsche der Kinder und Eltern werden dabei 

mitberücksichtigt.  

Im Jahresverlauf feiern wir die Feste: Schneemannfest, Fasching, Ostern, Sportfest, 

Kindertag, Zuckertütenfest, Familienfest, Laternenfest, Weihnachtsmarkt, Weihnachtsfeier 

und Kindergeburtstage.    

V Zusammenarbeit mit den Eltern  
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Wir verstehen Eltern als Partner, deren individuelle Erfahrungen und Bedürfnisse ernst 

genommen und berücksichtigt werden. Dies setzen ein gegenseitiges Verständnis und 

Akzeptanz unterschiedlichster Lebensrealitäten, Einstellungen und Verhaltensweisen voraus.   

Uns ist besonders wichtig:   

• Berücksichtigung von Bedarfen und Wünschen  

• Verlässlichkeit und Erreichbarkeit der Einrichtung  

• Akzeptanz unterschiedlichster Lebenssituationen  

• Transparenz des Dienstleistungsangebotes  

• Beteiligung und Mitwirkung  

Partnerschaftlich mit den Eltern zusammen zu arbeiten, heißt für uns, unsere Einrichtung für 

Eltern zu öffnen, die Bedürfnisse der Familien sowie deren Lebenssituation ernst zu nehmen 

und ein wertschätzendes und respektvolles Miteinander zu pflegen.  

Formen der Elternarbeit sind für uns:  

• Transparenz unserer Arbeit durch aktuelle Information, Aushänge, Fotos, 
Eintragungen in Gruppenbüchern  

• Elternnachmittage für neue Kinder durchführen  

• Zeit für Aufnahmegespräche nehmen  

• regelmäßige Entwicklungsgespräche zum gegenseitigen Austausch über den 
Entwicklungsstand des Kindes anbieten  

• Tür- und Angelgespräche durchführen als bewusster kurzer Austausch über 
Tagesbesonderheiten und Befindlichkeiten des Kindes  

• Elternbriefe schreiben  

• kontinuierliche Zusammenarbeit mit dem Elternrat  

• Gruppenelternabende zu fachlichen und organisatorischen Themen anbieten  

• regelmäßige Elternbefragungen durchführen  

• Einbeziehung der Eltern in Gruppenaktivitäten, zu Festen und Feiern  

• Eltern- Mitmach-Tage anbieten und Oma-Opa-Tage durchzuführen  

  

  

VI Qualitätsmanagement  
  

Das Qualitätsmanagementsystem des Trägers, das AWO QM Tandem –Modell, ist die 

Grundlage für die Qualitätsentwicklung in allen Bereichen unserer Kita. Dieses Modell greift 

VB 24_018 Los 1 Anlage A05
Pädagogisches Konzept



die Leitbildgedanken der Arbeiterwohlfahrt auf und bringt sie mit den Vorgaben der DIN EN 

ISO 9001:2015 zusammen.  

Ziel ist eine kontinuierliche und systematische Qualitätsverbesserung unserer Arbeit mit Blick 

auf das Wohl des Kindes und seiner individuellen Entwicklung einhergehend mit einer 

gelebten Erziehungspartnerschaft mit den Eltern und einer hohen Arbeitszufriedenheiten 

aller Mitarbeiter.   

  

Zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung unserer Arbeit nutzen wir  

Qualitätsstandards, die unsere pädagogischen Fachkräfte in einem gemeinsamen  

Arbeitsprozess mit dem Träger erarbeitet haben und kontinuierlich weiterentwickeln.  Die 

Standards mit den dazugehörigen Formularen sind in einem QM-Praxishandbuch als 

Leitfaden und zur Verwendung zusammengefasst.   

Im Bereich Führung und Organisation wird ebenso mit den Führungskräften auf Trägerebene 

zusammengearbeitet.  

  

Zu Beginn jedes Schuljahres erarbeiten wir für unsere Gruppen Qualitätsziele für die 

pädagogische Arbeit. Wir entwickeln Maßnahmen dazu und reflektieren die Ziele, ob und wie 

sie erreicht wurden. Dies geschieht gemeinsam mit den Kindern, Fachkräften und auch mit 

dem gesamten Team.  

Mit der Arbeitssituationsanalyse (ASITA) und den sich anschließenden Gesundheitszirkeln 

nutzen wir ein Qualitätsinstrument in unserem Team, welches unsere Alltagsbelastungen 

gezielt analysiert, bewertet und dauerhaft reduziert.   

Im Rahmen der Personalentwicklung finden jährlich Mitarbeitergespräche statt. Im Dialog 

werden Erwartungen und Sichtweisen ausgetauscht und diskutiert, Arbeitsziele definiert und 

ausgewertet sowie der Weiterentwicklungsbedarf unserer pädagogischen Fachkräfte 

ermittelt.  

Unser pädagogisches Konzept wird von uns regelmäßig in Teamberatungen reflektiert, 

aktualisiert und weiterentwickelt. Die Ergebnisse von Kinder- und Elternbefragungen lassen 

wir in diese Entwicklung mit einfließen.  

Die Fachberatung des Trägers berät, unterstützt und begleitet uns bei der Umsetzung und 

Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit im Kinderhaus Alex Wedding.  

1. Unser Feedback und Beschwerdemanagement  
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Externe Rückmeldungen in Bezug auf unsere Einrichtung und unsere pädagogische Arbeit 

sind für uns ein wesentliches Instrument zur kontinuierlichen Qualitätsentwicklung. Dabei 

steht für uns zunächst im Vordergrund, Kinder, Eltern und Kooperationspartner zur  

Rückmeldung anzuregen. Zur Bildung und Verstärkung des professionellen  

Selbstverständnisses sind positive und negative Rückmeldungen gleichermaßen wichtig.  

Anfragen, Beschwerden, Meinungen, Rückmeldungen von Kindern und/oder Eltern, werden 

von uns systematisch erfasst und im Kleinteam oder gesamten Team bearbeitet.  Wir 

nutzen hierfür verschiedene Instrumente. So werden Kinder in den Alltagsgesprächen, im 

direkten Dialog mit dem Erzieher, im Morgenkreis oder während einer Gruppensituation 

nach ihrer Meinung befragt. Ein Kinderrat für Kindergartenkinder ist ebenfalls implementiert.  

Eltern werden dagegen regelmäßig in Form von schriftlichen Fragebögen um ihre Meinung 

gebeten. Gezielte Elternbefragungen finden darüber hinaus nach Abschluss der  

Eingewöhnung und im letzten Kindergartenjahr statt. Eltern können ihre Anliegen auch über 

den Elternrat an die Kita herantragen oder den installierten Elternbriefkasten nutzen. In den 

regelmäßig stattfindenden Elternabenden werden ebenfalls Anliegen und Rückmeldungen 

der Eltern abgefragt und thematisiert.   

Auch die von Eltern geäußerten Rückmeldungen werden erfasst und mit dem gesamten 

Team besprochen. Über die dabei formulierten Festlegungen werden die Eltern zeitnah 

informiert.  

Rückmeldungen, Beschwerden und Anliegen, die im Rahmen der Kindereinrichtung nicht 

bearbeitet werden können, leiten wir an den Träger weiter und informieren die Eltern über 

diese Weitergabe.  
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